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Noch viel Luft nach oben
Unternehmen Eine Studie der Nachhaltigkeitsberatung Sustainserv in Zusammenarbeit mit der Universität Bern zeigt auf:
Schweizer Firmen richten ihre Nachhaltigkeitsbemühungen derzeit noch primär nach Compliance-Anforderungen aus.

RALF FRANK

Grün ist das neue Schwarz. Welches
Unternehmen kann sich noch leisten,
keine Position in Bezug auf Nachhaltig-
keit zu haben?Vorbei sind allerdings die
Zeiten, in denen Unternehmen Spiel-
räume hatten und Inhalte selektiv ku-
ratieren konnten: Der Gesetzgeber hat
die unternehmerische Berichterstattung
über Nachhaltigkeit zur Verpflichtung
gemacht. Besonders hart trifft es da-
bei klein- und mittelständische Unter-
nehmen (KMU).Denn bei ihnen ist das
Nachhaltigkeitsmanagement meist nicht
ausreichend ausgestattet.

Standards erfüllen

Aber auch die grossen Unternehmen in
der Schweiz müssen noch zulegen, wie
eine gemeinsame Studie der Manage-
mentberatungsfirma Sustainserv mit
Prof. Dr. Markus Arnold von der Uni-
versität Bern zeigt. Schweizer Unterneh-
men richten im Moment ihre Nachhal-
tigkeitsbemühungen noch primär nach
Compliance-Anforderungen aus, das
heisst, sie orientieren sich an den mini-
malenAnforderungen und haben Nach-
haltigkeitsansätze bisher kaum in ihrer
Unternehmenskultur verankert.

Die Studie legt den Fokus auf die
Organisation und die Implementie-
rung von Nachhaltigkeit, Nachhaltig-
keitszielen und zugehörigen Kennzah-
len sowie auf die Berichterstattung. Ge-
meinsam mit der Universität Bern ist
Sustainserv der Frage nachgegangen,

welchen Reifegrad die Nachhaltigkeits-
bemühungen Schweizer Unternehmen
aufweisen. Die 2023 durchgeführte Stu-
die zeigt klar, dass die Mehrheit der Fir-
men Nachhaltigkeitsstrategien vorwie-
gend zur Einhaltung gesetzlicher und
öffentlicher Standards implementiert
haben. Viele Unternehmen investieren
auch bereits in Nachhaltigkeitsinitiati-
ven. Die Motive sind, neben der Erfül-
lung von Compliance-Regeln, die Stär-
kung von Ruf und Glaubwürdigkeit. Je
nach Branche gehört für Unternehmen
zuweilen auch die Identifizierung und

Minimierung von Risiken dazu, oder
es sind grosse Kunden, die ihre Liefe-
ranten, häufig KMU, verpflichten, ihre
Nachhaltigkeitsleistungen offenzulegen.
Sonst droht ein Ausschluss von der Lie-
ferantenliste.

«Die Schweizer Unternehmen in-
vestieren seit Jahren in ihre Nachhaltig-
keitsbestrebungen. Allerdings hat dies
in vielen Fällen noch nicht dazu geführt,
dass die Nachhaltigkeit bereits wirk-
lich Teil ihrer DNA geworden ist», sagt
Prof. Dr. Markus Arnold. Dies bestäti-
gen vor allem die Umfrageergebnisse zu

denVergütungen,welche stark von wirt-
schaftlichen Kennzahlen getrieben sind.
Kennzahlen zu den Bereichen Umwelt,
Soziales undGovernance (ESG) spielen
nur eine untergeordnete Rolle.

Hoher Aufwand

Der Studie zufolge berichten kleine
Unternehmen im Schnitt seit mehr als
fünf Jahren und grosseUnternehmen seit
mehr als zehn Jahren über ihre Nachhal-
tigkeitsbestrebungen. Dabei werden in
erster Linie die Standards derGlobal Re-

porting Initiative (GRI) und die Sustai-
nable Development Goals (SDG) ange-
wandt.Rasch aufgeholt haben die neuen
Pflichten gemäss Schweizer Obligatio-
nenrecht, die bereits für das Geschäfts-
jahr 2023 erfüllt werden mussten.Vor al-
lem grosse Unternehmen wenden dafür
neben externen Kosten auch erhebliche
Personalressourcen auf – im Schnitt eine
Vollzeitstelle über vier Monate. Dieser
Aufwand entsteht hauptsächlich bei der
Zusammenstellung der relevantenKenn-
zahlen und schliesslich bei der Erstellung
des Nachhaltigkeitsberichts.

Wir stellen fest, dass das Nachhal-
tigkeitsthema bei vielen Unternehmen
pro-fessionalisiert wurde. Um aber im
internationalen Wettbewerb mithal-
ten zu können, müssen viele Schweizer
Unternehmen noch zulegen und ihr ver-
tieftes Verständnis von Nachhaltigkeit
in konkrete Transformationsinitiativen
umsetzen.Dies ist vor allen Dingen not-
wendig vor dem Hintergrund der EU-
Regulierung.Viele Schweizer Unterneh-
men betreiben Tochterunternehmen in
EU-Ländern und sind 2026 verpflichtet,
für das Geschäftsjahr 2025 EU-Richt-
linien beziehungsweise Verordnungen
wie die Corporate Social Responsibility
Directive (CSRD) oder die EU-Klima-
taxonomie anzuwenden. Um dies wirk-
sam tun zu können, müssen nochmals
detailliertere Informationen und Daten
aufbereitet werden.

Bauen Sie nachhaltig mit Beton
beton2030.ch

Beton schafft langlebige und
stabile Bauwerke– vielseitig,
umnutzbar und für Generationen
gemacht. Seine lange Nutzungs-
dauer und hohe Werterhaltung
schonen Ressourcen.

Mit Beton die
Zukunft gestalten
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Ziele und Zwecke der Nachhaltigkeitsstrategie
Unabhängig von Unternehmensgrösse ist Nachhaltigkeit ein wichtiger Bestandteil der Unternehmensstrategie.
Quelle: Universität Bern

Prof. Dr. Ralf Frank ist Managing Partner bei
Sustainserv, einem weltweit tätigen Manage-
mentberatungsunternehmen.


